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Abonnements
r September) auf die Halliſche Zeitung zum

e von ark werden angenommen für Halle
Fiebichenſtein von der Expedition, dens gegen und den bekannten Aus-

a ſtellen, für Auswärts von allen Kaiſerl.
jeſtanſtalten und den Landbriefträgern.

Die Expedition.

Halle, den 9. September.
Der Schutz unſerer Landwirthſchaft

zegen die zur Zeit ſie zu Boden drückenden Uebelſtände
amentlich einer übermächtigen überſeeiſchen Konkurrenz
pird ſeit Wochen und Monaten aus allen Landestheilen
ter verſchiedenen Geſichtspunkten und aus der Mitte
erſchiedener Jntereſſentenkreiſe mit ſolchem Nachdruck
efordert, daß die Preſſe aller Parteien, denen es nur
m das Wohl des Vaterlandes und nicht um ſelbſtſüch
ige raktionszwecke zu thun iſt, nicht umhin können
vird, ſich von nun an auf das ernſteſte mit dieſem Thema zu be

täfigen
leberblick über

Wir geben darum zunächſt einen allgemeinen
ie Geſichtspunkte, welche für die Be-

irtheilung dieſer Frage entſcheidend ſind.
Man muß ſich, um den Kernpunkt der Kalamität,

hinter dem unſere Landwirthſchaft ſeit Jahren in ſteigen-
dem Maße leidet, zu erfaſſen, zunächſt vergegenwärtigen,daß das Verhältutß, in welchem die eigene landwirth-

ſhaftliche Produktion Deutſchlands das Bedürfniß der
deutſchen Bevölkerung deckt, in der Neuzeit eine vollſtän
dige Umwälzung erfahren hat. Obwohl unſere Land-
virthſchaft auf allen Punkten zu intenſiveren Betriebs-
methoden übergegangen iſt, hat ſie mit dem Wachsthum
unſerer Bevölkerung nicht gleichen Schritt halten können.

Deutſchland verzehrt zur Zeit mindeſtens an Cerealien
mehr als ſeine Landwirthſchaft ihm liefert. Während
im Jahresdurchſchnitt der Periode 1829--33 aus dem
deutſchen Zollvereinsgebiet 207660, der Periode 1848
bis 1853 384685, und noch der Periode 1865--67
z5465 Tonnen Getreide mehr aus als eingeführt wurden,
zetrug der Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr im
jährlichen Durchſchnitt der Periode 1868--71 ſchon
132375, 1872-—-75 809 950, 1876--79 1 842 000,
1880-—-82 1608300, 1883--1885 2238550 Tonnen
Jetreide.

Aus dieſen Ziffern ergiebt ſich, wie ſtark das Aus
land an der Preisbildung des deutſchen Getreidemarktes
betheiligt iſt. Dieſe Betheiligung würde auch nichts
Regelwidriges und Gefährliches an ſich haben, wenn die
Produktionsbedingungen im Ausland ungefähr dieſelben
wären wie in Deutſchland, und wenn namentlich die Ent-
wicklung der Land wirthſchaft im Auslande ſich in dem
elben Tempo bewegt hätte wie bei uns. Das iſt aber
bekanntlich nicht der Fall. Ungarn, Rußland, Nord
Amerika und Jndien ſind nicht blos theils durch frucht-
bareren Boden, theils durch das ihnen mögliche Syſtem
des Raubbaus, theils durch billigere Arbeitskräfte und
ſonſtige Vortheile der Produktion durch alle dieſeechen oder einzelne von ihnen von jeher im Vor-
ſprung vor unſerer Land wirthſchaft geweſen, ſondern ſie
haben auch, namentlich Jndien, ſeitdem das vervollkomm-
nete Transportweſen ihnen einen beſſeren Abſatz ihrer
Getreideproduktion in Ausſicht ſtellt, das Gebiet ihrer
landwirthſchaftlichen Kultur weſentich ausgedehnt. So
iſt es dem Auslande jetzt möglich, uns nicht bloß das
Fehlende an unſerem Getreidebedarf, ſondern noch weit
darüber hinaus zu liefern, und zwar zu Preiſen, die für

Junſere Land wirthſchaft unmöglich ſind und ſo nimmt
thatſächlich das Ausland nicht bloß Theil an der Preis-
S auf unſerem Getreidemarkt, ſondern be-

t ſie.
Daß dem ſo iſt, geht ſchon daraus hervor, daß eine

Einwirkung der Quantität unſerer Ernten auf die Höhe
des Getreidepreiſes vollſtändig aufgehört hat. Was in
dieſer Beziehung von Gegnern einer Getreidezoll- Erhöhung
behauptet wird, beruht b uch auf theoretiſchen Kon
ſtruktionen. Wir hatten 1882 eine reiche Ernte, 1883
nur eine mittlere, 1884 wieder eine gute und 1885 eine
noch beſſere Ernte, aber der Weizenpreis iſt in allen
dieſen Jahren, ohne durch die Unterſchiede des Ernteer
trages im geringſten beeinflußt zu werden, konſtant ge
ſunken. Noch im Jahre 1880 konnte eine Steigerung der
Getreidepreiſe infolge einer ſehr dürftigen Ernte neben
dem eben eingeführten Zoll und namentlich der Neuheit dieſer
Zollverhältniſſe, denen gegenüber der Jmport ſich zunächſt
dorſichtig bewegte, beobachtet werden, aber die Momente,
die damals noch ein Schwanken in dem Umfang der Zu
fuhr aus dem Ausland und damit die Möglichkeit höherer
Jnlandspreiſe bei ſchlechteren Ernteerträgen herbeiführen
konnten, ſind jetzt von dem Jmport vollſtändig überwunden,
und der einzige Unterſchied zwiſchen der Wirkung einer
guten und einer geringen Ernte für den deutſchen Land
mann beſteht jetzt darin, daß er in letzterem Fall weniger

etreide zum Verkauf bringen kann, ohne dafür einen
höheren Preis zu erzielen. Nicht minder deutlich erhellt
die ge enwärtige vollſtändige Ohnmacht unſerer Land
wirthſ z gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz aus
einem Blick

70 Jahren.
auf die Liſte der Getreidepreiſe in den letzten
Während überall die Preiſe geſtiegen ſind

Halle, Sonnabend, 10. September 1887.

Aehnliches gilt von den Roggenpreihen und ſeit 1866 niemals niedriger

waren als 1886. Namentlich aber in den letzten Jahren
hat die ausländiſche Konkurrenz durch größere Ausdehnung
und intenſivere Geſtaltung des landwirtyſchaftlichen Be
triebes in den betreffenden Ländern eine ſolche Stärke
gewonnen, daß dieſer Strom alle von uns bis jetzt
gegen ihn aufgeführten Schranken vollſtändig beiſeitegeſpüit hat.

Und was iſt nun die Folge, der Schlußpunkt dieſer
Entwicklung? Es giebt darauf nur eine Antwort und
zwar: der Ruin unſerer Landwirthſchaft. Alle guten
Rathſchläge, welche man der letzteren ertheilt, damit ſie
ſich auf dem Wege der Selbſthilfe rette, die Aufforderung
zu größerer Sparſamkeit u. dgl., geben im beſten Falle
nur untergeordnete Hilfsmittel an; ſolange die Landwirth
ſchaft aber trotz aller Mühe, Jntelligenz und Einſchränk-
ung aus ihrem Beſitz nur eine Rente herauswirthſchaften
kann, die außer allem Verhältniß zu jedem anderen Ge-
werbe- und Kapitalsertrag ſteht und von der auf die
Dauer eine Exiſtenz nicht gefriſtet werden kann, muß ſie
von denen, die ſie nicht preisgeben wollen, etwas Ernſt-
hafteres beanſpruchen ars ſolche Palliativmittelchen und
Redensarten.

Daß unſere Landwirthſchaft aber lebenskräftig er-
halten werden muß, ſteht für uns ſelbſtverſtändlich außer

Dazu beſtimmt uns vor allen Dingen ſchon die
rwägung, daß auf der Kraft unſerer ackerbautreibenden

Bevölkerung auch die Geſundheit und Teh unſeres
Staatsweſens beruht. Nur wer die letztere zerſtören will,
alſo die Sozialdemokratie, kann ſich überhaupt offen
egen das von uns aufgeſtellte Ziel erklären. Gliedert
ich der Sozialdemokratie in dieſer Beziehung in Worten

und Thaten auch die freiſinnige Partei an, ſo können wir
vorläufig wenigſtens bei einem Theile dieſer Partei annehmen, daß ſ. nur ihr Unmuth über die weſentlich

konſervative politiſche Richtung unſerer Landbevölkerung
blind gegen die Nothlage unſerer Landwirthſchaft und die
offenkundigſten, dieſe Nothlage erweiſenden Thatſachen
macht. ei einem gewiſſen anderen Theile des Frei-
ſinns und unſerer Demokratie können wir allerdings die
beſtimmte Muthmaßung nicht von der Hand weiſen, daß
dieſe Kreiſe abſichtlich der Landwirthſchaft ſo lange jeden
Schutz vorenthalten wollen, bis der Landbeſitz vollſtändig
zerſplittert, wirthſchaftlich ruinirt und unter ihre Bot-
mäßigkeit, d. h. unter die Herrſchaft des Kapitals ge-
bracht iſt.

Namentlich aber wäre es vonſeiten unſerer Jnduſtrie
ein Beweis von kaum begreiflicher Kurzſichtigkeit, wenn
ſie der Aufgabe der Kraäftigung unſerer Landwirthſchaft
nicht mit demſelben Ernſt obliegen wollte wie wir. Unſere
Induſtrie mag vorläufig möglichſt billige Getreidepreiſe,
die die ungebundene Konkurrenz des Auslandes in Deutſch
land ſchafft, und damit die Möglichkeit niedriger Arbeits-
löhne für ihre Jntereſſen vortheilhaft finden. Jn dem
Maße aber, wie die Kaufkraft unſerer ackerbautreibenden
Bevölkerung zuſammenſinkt, wird ſich die Jnduſtrie mehr
und mehr auf den Export ihrer Erzeugniſſe angewieſen
ſehen, und wenn der Abſatz ihrer Waaren im Auslande,
wie nicht anders zu erwarten, im Lauf der Zeit ſteigen-
den Schwierigkeiten begegnet, der i Markt aber
inzwiſchen verwüſtet iſt, dann wird auf den Krach der
Landwirthſchaft in naturgemäßer und unabweislicher Folge
auch der Krach unſerer Jnduſtrie folgen.

Wir wollen alſo für die Produkte unſerer Land
wirthſchaft wieder Preisverhältniſſe ſchaffen, unter denen
ſie exiſtiren kann und die ſie um mehr handelt es ſich nicht

an das wirthſchaftliche Niveau der anderen Gewerbs-
klaſſen unſerer Bevölkerung, hinter dem ſie ſeit Jahr-
zehnten und neuerdings in ſteigendem Maße zurückge-
blieben iſt, wieder heranbringt. Daß die Erreichung
dieſes Zieles möglich iſt, wird im Ernſte nicht beſtritten
werden können.

Politiſche Mittheilungen.

Jn Lüttich tagt gegenwärtig ein ſozialpolitiſcher Con-
greß von ganz ultramontaner Färbung. Die katholiſche Kirche
beanſprucht ja immer, um die Löſung der ſozialen Frage ſich
ganz beſondere Verdienſte erworben zu haben und ganz eigen-
artige Heilmittel auf dieſem Gebiete zu beſitzen was freilich
nicht hindert. daß in Ländern wo die ultramontane Partei ſeit
Jahren am Regiment iſt, z. B. gerade in Belgien, wo der Con
greß tagt die allerelendeſten Zuſtände in der Arbeiterwelt
herſchen und am allerwenigſten in praktiſcher Sozialreform ge-
ſchehen iſt. Mit religiöſen Redensarten iſt es eben auf dieſem
elde der harten materiellen Thatſachen nicht gethan. Jn
elgien verträgt ſich auch eine ſpecifiſch katdoliſche So ialpolitik

mit dem ödeſten Mancheſterthum, welches gegen jedes Ein-
reifen des Staates in das freie Getriebe der wirthſchaftlichen
räfte die beftigſte Abneigung hat. Auch die furchtbaren War-

nungen, welche gerade Belgien durch die jüngſten wiederholten
Arbeiterunruden empfangen hat, haben doch bisher zu poſitiven
Reformen in erheblichem Umſanz nicht geführt. Jndeſſen wol-
len wir gern anerkennen, daß der Lütticher Congreß, wenn wir
von dem clericalen Beiwerk abſehen, doch in mancher Hinſicht
den Beweis liefert, daß auch in Belgien die Geſellſchaft ſich in
der Arbeiterfrage ihrer Pflichten und Aufgaben die ja mitihren eigenen J tereſſen zuſammenfallen, mehr bewußt zu wer

den anfängt. Dabei iſt die wohlthätige Wirkung des Vorgangs
von Deutſchland nicht zu verkennen. Der Congreß iſt auch von
zahlreichen deutſchen Theilnehmern beſucht und es iſt erfreulich

zu ſehen, mit welchem Eifer und auch Erfolg dieſe für die durch
die deutſche Geſetzgebung ins Leben geruſene Sozialpolitik ein
traten, an welcher ja wie wir gern anerkennen die deutſche
ultramontane Partei rühmlichen Antheil hat. Der VLütticher
Congreß hat eine rückhaltloſe Anerkennung der deutſchen Sozial
politik ausgeſprochen, indem er die Grundzüge der Kranken- und

n ganz nach deutſchem Muſter an
nahm. Er hat ſich ferner ebenfalls nach deutſchem Vorgang
für eine weſentliche Beſchränkung der Kinder und Frauen
arbeit in Fabriken ausgeſprochen. Es wirft, nebenbei bemerkt,
ein trübes Licht auf die jetzt in Belgien herrſchenden Zuſtände,
wenn wir unter den Reſolutionen des Congreſſes die Forderung
leſen: „Kinder im Alter von zwölf bis ſechezehn Jahren dürfen
nicht länger als zwölf Stunden beſchäftigt werden.“ Wir
wollen hoffen daß die belgiſchen Sozialpolitiker ſich nicht mit
unfruchtbaren Reſolutionen begnügen ſondern nun auch unge-
ſäumt praktiſch an die Arbeit gehen. Es giebt
viel in ihrem Lande für eine humane Arbeitergeſetzgebung
thun. Die wachſende Anerkennung welche ſich die deutſche
Sozialreform auch im Auslande erwirbt, wollen wie mit Ge
nugthuung conſtatiren.

Der Congreß wurde übrigens am 7. Abends geſchloſ
ſen. Alle angenommenen Reſolutionen bezwecken ausſchließlich
die Vorherrſſchaft des kirchlichen Einfluſſes unter den
Arbeitern. Die wichtigſte Reſolution iſt jene betreffend die
Wiedereinführung der Zünfte unter geiſtlicher Ob-
hut. Vor Schluß nahm der Kongreß noch einen Proteſt
gegen die Einverleibung des Kirchenſtagates in Jtalien
an. Jrgendwelche praktifche Vorſchläge zur Löſung der ſozialen
Frage ſind während des ganzen Congreſſes nirgends hervor
getreten.

Der Kaiſer befindet ſich, wie aus Babelsberg
depeſchirt wird, ſehr wohl und hat ebenſo wie die Kai-
ſerin Spazierfahrten im Park gemacht. Zum Vortrag
empfing Se. Majeſtät den Oberhofmarſchall Grafen Per
poncher und den Chef des Militairkabinets, General von
Albedyll. Zum Diner waren mehrere Herren aus Ber
lin geladen. Der Kaiſer gedenkt, wie ſchon mitgetheilt,
mit der Kaiſerin und den Prinz Wilhelm'ſchen Herrſchaf
ten am nächſten Montag nach Stettin abhzureiſen
und am Freitag nach Berlin zurückzukehren. Die
Kaiſerin wird dann nach BadenBaden abreiſen, wohin
ihr der Kaiſer einige Tage ſpäter folgen wird.

Der Reichskanzler iſt mit ſeiner Gemahlin
geſtern dar 2 Uhr von Kiſſingen abßgereiſt.
Die Spitzen der Behörden waren am Bahnhof zur Ver
abſchiedung anweſend.

Eine neue kirchen politiſche Vorlage iſt. wie man
hört, für die nächſte Landtagsſeſſion nicht in Ausſicht genommen
und es liegt für eine ſolche, nachdem über die ſchwebenden
Streitfragen eine Verſtändigung mit der Curie erzielt iſt, kein
Bedürfniß vor. Dagegen wird nach den Ankündigungen das
e Windthorſt auf der Trierer Katholikenverſammlung des

entrum, mit ſelbſtändigen Anträgen auf dem Gebiete der
Schule vorgehen, die Abſchaffung des Schulaufſichtsgeſetzes und
dergl. fordern. Man wird. ſo ſchreibt die Nationallib. Corr.,
die Hoffnung begen dürfen, daß die Regierung und die
conſervativen Parteien auf dieſem Gebiet feſt en Wider-
ſtand leiſten werden.

Ju Folge des Branntweinſteuer Geſetzes wird auch das
„Kölniſche Waſſer“ im Preiſe erheblich erhöht werden. da
den Läden der Kölner Eau de Cologne-Firmen macht man die
Käufer ausdrücklich am oarauf, daß vorausſichtl ch vom
1. Oktober an die Fläſchchen, welche bis dahin 1 Mark koſteten,
zu 1,40 Mark werden verkauft werden.

Wo iſt Déèroulède? Aus Lübeck ſchreibt man der Nat.
Ztg. Hier hat Niemand eine Ahnung davon, daß Paul Doérou-
lède eintreffen wird oder ſchon angekommen ſei. Jch ließ mir
die Liſten der hier eingelaufenen Schiffe vorlegen, aber auf
keinem iſt Déroulèsde angekommen Die Kapitäne verſicherten
mir, daß ſie während der letzten Fihrten überhaupt keinen
Franzoſen an Bord gehabt hätten. Es wird gemeldet, daß

éroulède bei Wiborg in Finlan) ans Land geſetzt worden iſt
und zwar durch Vermittlung eines Regierungsdampfers.

Schweiz. Die deutſchen Sozialdemokraten Baſels
veranſtalteten am Sonntag in der Burgvoigtei-Halle eine Feier

Gedächtniſſe des Todestages von Ferdinand Laſſalle.
Die Feſtrede hielt Liebknecht. Er erläuterte die Auſgaden
und den gegenwärtigen Stand der Sozialdemokratie und hobhervor, daß die Wirkungen des deuſchen Sozialiſtengeſetzes

günſtig für die Bewegung ſeien; nichts habe die deutſche Sozial
demokratie ſo groß und ſtark gemacht, wie gerade dieſes Geſetz (1).
Ein großer Jrcthum ſei es, wenn die Gegner glaubten, der
Sozialismus könne durch die ſogenannten ſozialen Reformen,
wie ſie jetzt im deutſchen Reich im Schwunge ſeien, beſchwichtigt
oder wie ein Kne an die Kette gelegt werden; der So jalis-
mus ſei ein Rieſe. der mächtig anwachle, und der, ein neuer
Simſon, das Haus zer rümmern werde, in welchem man ihn
bändigen wolle. Auf die Grundſätze Laſſalles zurückkommend,
ſagte er, der Widerſtreit des Proletariats mit dem Kapital
könne nicht gelöſt werden durch Arbeiter-Aſſociatiönchen, welche
an dem Felſen der ungezählten Milliarden, über welche jenes
verfüge. zerſchellen müßten, ſondern nur dadurch, daß dem Ka
pital die Kräfte der Arbeit und die Werkzeuge dazu entzogen
würden. Wee er ſich das vorſtellte, darüber ließ der Redner
ſich nicht des Näheren aus, wie es denn überhaupt eine Eigen-
thümlichkeit der ganzen Rede war, daß ſie fortwährend Ver
ſpektiven in ein Halpdunkel eröffaete, deſſen Erhellung ſie in
ihrem weiteren Fortgang ſchuldig blieb
Groöoßbritanuien. Unterſtaatsſecretär Ferguſſon ſagte
im Unterhaus, es ſei richtig, daß deutſche Kriegs-
ſchiffe auf Samoa Mannſ( aften gelandet und
daß der engliſche und der amerikaniſche Conſul Einſpru
r erhoben hätten. Feerguſſon beſtätigte ferner, da
Ejub Khan von dem afghaniſchen Gebiete wieder auf
erſiſches Gebiet zurückgetrieben und daß Hoffnung zu
einer Wiederverhaftung vorhanden ſei.

Jm Oberhaus wurde die Bill betreffend die Erleichter
ung des Erwerbs kleiner Grundſtücke durch Bauern un
verändert, die Bll betreffend den Betrieb von Bergwerken
mit unerheblichen redactionellen Abänderungen in der Special-
debatte erledigt.

Niederlande. Die Rotterdamer Socialiſten hatten
in einem Volkskaffeehauſe eine Feſtlichk it für den eingetroffenen
Sociali tenſührer Domela Nienwenhuis vorbereitet. Als Letz
terer mit mehreren ſeiner Anhänger vor dem Kaffeehauſe er
ſchien, ſuchte die auf der Straße verſammelte große Volksmenge
ſeinen Eintritt zu hindern, ſo daß die Polizei den Weg erſt frei
machen mußte. Die Menge griff das Kaffeehaus mit Stein



würfen an und riß die an demſelben befindliche rothe Fahne
derab, welche auf der Straße verbrannt wurde. Trotz der
Bemühungen der Polizei, es zu verhindern, drang die Volks
menge in das Kaffeehaus, welches völlig demolirt wurde. Die
Socialiſten waren inzwiſchen aus dem Hauſe geflüchtet. Die
antiſocialiſtiſchen Kundgebungen dauertenden ganzen
Abend fort, erſt um Mitternacht gelang es der Polizei, die
Ruhe wieder herzuſtellen.

Bulgarien. Die Ein ſpruchskundgebung derbulgar
iſchen Flüchtlinge gegen die Wahl des Prinzen von Co
burg iſt nunmehr in Form eines Aufrufs an die Großmächte
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Die in franzöſiſcher
Sprache abgefaßte Flugſchrift iſt von W. Neitſchow, einem ehe
maligen Mitgliede der Provinzialvertretung Oſtrumeliens und
des mit Azremterhaltung der Ordnung in dieſer Provinz wäh
rend der Zeit nach dem Staatsſtreiche vom 18. September 1875
betrauten Centralkomitees, ntelel net Es heißt darin: Fürſt
Alexander habe ſich dadurch, daß er in Erkenntniß der Un
haltbarkeit ſeiner Stellung ſeine Abdankung gab, allen Anſpruch
auf den Dank der Bulgaren erworben, während Prinz Fer-
dinand von Coburg durch die Annahme der Krone unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen beweiſe, daß ihm jede Eignung zu
einem guten Fürſten abgehe. Er könne ſich Monate lang, viel
leicht auch Jahre lang halten: Gründer einer bulgariſchen
Dynaſtie werde er gewiß nicht werden. Freilich ſtehe be
fürchten, daß eine auf Verbrechen gegründete Herrſchaft auch
im Kampfe um ihre Erhaltung zu Verbrechen greifen werde.
Worin das bulgariſche Volk das alleinige Mittel zur
Wiederherſtellung der Ruhe erblicke, wird kurzweg in
die Forderung der Einſetzung eines mit der höchſten Civil- and
Militärautorität ausgeſtatteten ruſſiſchen Commiſſars zu
ſammengefaßt, welcher das Land auf die Vornahme freier
Wahlen (7) vorzubereiten habe. Das auffallendſte an der

anzen Abhandlung iſt wohl die Hervorhebung des Fürſten
lexander zu Ungunſten des Prinzen Ferdinand von Coburg.

Nach brieflichen Meldungen, die der „Polit. Korr.“ aus
Sofia zukommen, ſind der Bildung des gegenwärtigen bul-
gariſchen Kabinets äußerſt lebhafte Auseinanderſetz-
ungen zwiſchen dem Fürſten Ferdinand und den Mit-
gliedern der ehemaligen Regentſchaft und des frühe-
ren Kabinets vorausgegangen. Fürſt Ferdinand ſtellte die
Alternative auf, daß er entweder ein rein militäriſches
Kabinet bilden oder das Land verlaſſen und in beiden
Fällen Diejenigen zur Verantwortung ziehen werde, die ihn
nach Bulgarien beriefen, um ihm im Augenblicke des dringend-
ſten dere es ihre Unterſtützung und Mitwirkung zu ver-
weigern. Dieſe entſchiedene Stellungnahme des Fürſten ver
bunden mit den aus Konſtantinopel eingelaufenen Berichten
über den Eindruck der endloſen Miniſterkriſe und die Wirkun-
gen, die ſie zu üben beginne, führten jenen Umſchwung berbei,
welcher in der Konſtituirung des gegenwärtigen Miniſteriums
ſeinen Ausdruck fand.

Manöver und Feſttage in Oſtpreußen.
Königsberg, 8. September.

Der von den Studirenden der hieſigen Univerſität ver
anſtaltete Fackelzug nach dem Königlichen Schloſſe verlief
LCarzgn Jm inneren Schloghofe brachte der Senior des

orps Maſovia ein Hoch auf den Kaiſer aus. Heute Mittag
begab ſich Prinz Albrecht zu dem Kaiſerrennen nach Mer-
gethen. Nachmittag iſt ein Beſuch der Univerſität in Ausſicht

enommen. Um 6 Uhr findet das Diner des Provinzialver

andes ſtatt. yPrinz Albrecht iſt von dem Kaiſerrennen bei Met-
gethen, das glänzend und ohne jeden Unfall verlief, heute
Nachmittag hierher zurückgekehrt. Morgen Vormittag findet in
der Gegend von Mollehnen ein Feldmanöver der beiden
Diviſionen des 1. Armeekorps gegen einander,
morgen Abend eine ſeitens der Stadt veranſtaltete Feſtvorſtell
ung im Theater ſtatt.

An der heute Vormittag in Palmnicken vorgenommenen
feierlichen Grundſteinlegung zu der vom Geheimrath
Becker geſtifteten evangeliſchen Kirche nahmen als Ver
treter des Prinzen Albrecht der Generaladjutant Sr. Majeſtät,
Oberburggraf des Königreichs Preußen, General Graf Lehn
dorff, ſowie der Miniſter Vizepräſident v. Puttkamer, der
Oberpräſident v. Schlieckmann, mehrere Generale und viele
andere deſtinguirte Perſönlichkeiten Theil. Die Weiherede
wurde vom Generalſuperintendenten Dr. Carus gehalten, Ge
neral Graf Lehndorff that im Auftrage des Prinzen Albrecht
die erſten drei Hammerſchläge auf den Grundſtein.

Nach den getroffenen Dispoſitionen kehrt Prinz Albrecht,
wie
nach Berlin zurück.

Verſammlung deutſcher Forſtmänuer.
Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

—ie. Aachen, 7. September 1887.
Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung bildete

die Aufforſtung von Oedländereien. Forſtweſſter Roloff-
Aachen, der hierüber referirte, beſchränkte ſich in ſeiner Rede
auf die Erfahrungen, welche betreffs Aufforſtung von Oedlän
dereien im Regierungsbezirk Aachen und zwar ſpeziell in den
Kreiſen Malmedy, Montjoie und Schleiden während der letzten
40 Jahre gemacht worden ſind. Die durchſchnittliche Höhe des
Eifelberglandes, ſo etwa bemerkte der Redner, beträgt 550 Meter,

Von den 199540 Hektaren
f jede in der Landwirthſchaft thätige Perſon
ieraus folgt, daß die land wirthſchaftliche Cultur

die mittlere Jahrestemperatur 40 R.
kamen 1861 auf
11,1 Hektar.
hier nur extenſiv ſein kann.

Der deutſche Kronprinz in Toblach.
Toblach, 7. September, Abends.

Vier Tage ſpäter, als an feſtgeſetzt war, iſt
9(wie wir ſchon geſtern mittheilten. Red.) heute der deutſche

Kronprinz ſammt Gemahlin und Töchtern in Toblach ein
gelangt, in deſſen prächtigem, ringsum von hohen Berg-
zügen umgebenen und vor rauhen Lüften und Stürmeneſchüttem Südbahnhotel der kranke deutſche Thronerbe

lange verweilen zu können hofft, bis der Herbſt ihn
mahnt, ein ſüdlicheres Klima aufzuſuchen. Heftige Stürme
an der engliſchen Küſte hatten die Abreiſe von England
verzögert und das Gerücht veranlaßt, daß der ToblacherAufenthalt ganz aufgegeben ſei. Das war für den
Hotelier des Südbahnhotels ein Hangen und Bangen in
des Wortes vollſter Bedeutung! Eine Reihe von Salons
und Zimmern waren geräumt, ankommende Poaſſagiere
abgewieſen worden, der Wirth ließ Teppiche und ver
ſchiedene, die Einrichtung kompletirende Möbelſtücke kommen,
das Fumoir und der Leſeſalon verſchwanden, um in einen
Speiſe- und Konverſationsſaal für die hohen Gäſte um
eſtaltet zu werden, und fürſorglich heizte man alleSppartements

Mit beſorgten Blicken ſah man nach dem Thermo-
meter und doch war es ſchier als ſollte alle
Mühe vergebens ſein. Zwei-, drei Mal erhielt
die Eiſenbahnſtation eine die Ankunft des Kron-
prinzen ſignaliſirende Depeſche, immer aber erwies
ſich die Nachricht als falſch. Endlich brachte heute
der Morgenzug den Hofkourier Türk und das erlöſende
Wort: „Sie kommen!“

Nun wurde Alles von oberſt zu unterſt gekehrt. Die
Liſte des Gefolges, welche der Hofkourier mitgebracht, war
angewachſen, der engliſche Arzt und eine Reihe von Hof-
chargen und Domeſtiken, welche in dem urſprünglichen
Verzeichniß nicht aufgezählt waren, figurirten in dem neuen;
jetzt hieß es Raum ſchaffen für Alle.

on telegraphiſch berichtet, Sonnabend Nachmittag

Die Ungunſt der Verhältniſſe wächſt durch das wechſelvolle
Klima und den phyſikaliſch und chemiſch häufig untdätigen Boden.
Futterkräuter gedeihen noch leidlich; ſie waren bisher zu ſehr
vernachläſſigt. Eine weſentliche Schuld hieran trägt die geiſtige
Trägheit der Eifelbewohner und ihn anng gegen Neuerun
gen. Anläßlich des herrſchenden Erbrechts tritt eine Parzellir
ung des Grundb ſitzes in's Unendliche ein. Das Gemeinde
Eigenthum iſt viel Pißer als das private und wird daher in
tenſiv ausge ützt. Bis etwa 1850 lebte ein großer Theil der
Bewohner von der Jnduſtrie und dem Forſtgewerbe; beides iſt
zurückg a Jetzt muß auf den verwahrloſten Boden viel
Geld und Mühe verwandt worden, um die Folgen der Raub-
wirthſchaft wieder gut zu machen. Die Regierung hat ſeit 1850
genaue örtliche Erhebüngen angeſtellt über deu Stand der Lan
deskultur und auf deren Hebung Bedacht genommen. Gemein
den und Private ſchloſſen ſich dieſem Vorgehen an. Es wurde
nach Mitteln geforſcht für Biſſerung der Grundbearbeitung, für
Aufſparung der Düngemittel, für Auswahl der anzubauenden
a te, für Hebung der Viehzucht, für Verbeſſerung der Ver-
ehrsmittel, für Förderung der Hausinduſtrie und für Auf-

forſtung der zahlreichen Oedlandeflächen. Dieſe Aufforſtung iſt
als ein weſentlicher Beſtandtheil der geſammten Fürſorge des
Staates zu beträchten. Eine ſachverſtändige Commiſſion hat
das Land in Acker-, Weide- und Waldland klaſſifizirt und dabei
12354 Hektare zur Aufforſtung geeignet gefunden. Es hat ſich
allgemein die Erkenntniß Bahn gebrochen, daß die Aufforſtung
den Wohlſtand der Eifel weſentlich heben würde. Bis 1880 ſind
5219 Hektare Oedland aufgeforſtet worden. Zu demſelben Zwecke
hat der Staat 1002 Hektare an ſich gebracht und bereits große
Erfolge damit erhieit. Für die Aufforſtung der 5219 Hektar
hat die Regierung 160454 Mark, die Gemeinden 81550 Mark
egeben. Durch die Aufforſtung iſt die Leiſtungsſähigkeit der
emeinden bedeutend erhöht worden. Der Redner empfahl

ſchließlich die Anlage von Waldungen auf verſumpften und
Höhenzügen zum Schutze gegen Wind und Froſt und

faßte ſein Referat in folgenden Theſen zuſammen „Die Aus-
wahl des zur Aufforſtung beſtimmten Terraiys geſchah und
geſchieht nicht lediglich nach Beſchaffenheit des Bodens und der

age der Fläche zum Wirthſchaftszentrum, ſondern nach Maß-
abe des gemeinſamen Bedürfniſſes. Die Oedländereien eignen
ich theils ihrer Beſchaffenheit, theils des Klimas wegen nicht

zur Waldwirthſchaft. Die Aufforſtung der Gemeinde-Oedlän-
dereien erwe ſt ſich als ein reatables Unternehmen und erfüllt
ihren Hauptzweck, die Gemeinden mit ver Zeit leiſtungsfäh ger
zu machen und auf eigene Füße zu ſtellen.

Oberförſter Nay (Hagenau) ſchilderte die Beſchaffenheit
des Bodens der Reichslande. Die dortigen Oedländereien
werden alle 6 bis 10 Jahre zur Bewirthſchaftung ausgeſetzt.
Jn den Höhen über 1000 Meter gebe es keine Landwirthſchaft,
es exiſtire daſelbſt nur ſehr fruchtbare Weide. Die Berghänge
ſeien in der Regel trocken, ſteil und deshalb unfruchtbar. Die
große Regenmenge waſche das Erdreich fort. Wegen der plötz-
lichen Waſſerſtürze aus den Bergen herrſche ſeit unendlich
langer Zeit ſtarke Agitation für Bewaldung der Höhen. Dieſe
Agitation werde weſentlich unterſtützt von den Fabrikanten,
die von der Bewaldung der Höden eine regelmäßige und billige
Waſſerkraft erhoffen. Nothwendig in dieſer Beziehung ſei ein
planmäßiges Vorgehen. Es müſſen Sachen gepflanzt werden,
aus denen ſofort Erträge erzielt werden; auch dürfe man die
Aufforſtung nicht übertreiben. Oberforſtmeiſter Borggreve
en referirte alsdann über Wildſchaden und beantragt:

ntweder den diesbezüglichen Beſchluß des deutſchen Juriſten-
tages vom 9. September v. J. zu ignoriren oder ablehnende
Stellung zu demſelben einzunehmen. Die Diskuſſion dieſes
er vie auch die Verſammlung wurde hierauf auf mor-
gen vertagt.

Heer und Marine.
S Deutſchland. Schiffsbewegungen. Der Dampfer „Hohen-

ſtaufen“, mit der abgelöſten B ſatzung S, M. Kreuzer „Adler',
iſt am 8. September er. in Colombo eingetroffen und beab-
ſichtigt am 9. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen.

s Frankreich Oberſt Leloup de Sancy. der ſeit ſechs
Jahren MilitairAttaché der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin
iſt, ſoll demnächſt nach Frankreich zurückkehren. Dieſer Wechſel
wird erſt nach den großen deutſchen Manövern vor ſich gehen,
die augenblicklich um Königsberg vorgenommen werden. Der
Nachfolger des Herrn Leloup de Sanch iſt noch nicht bezeichnet.

Halle, den 9. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Von Kiſſingen kommend paſſirte Se. Durchlaucht

Fürſt Bismarck geſtern Abend 10 Uhr unſern Bahn-
hof. Trotzdem in den Zeitungen des Fürſten Durchreiſe
verſchwiegen worden war, hatte ſich doch ein zahlreiches
Publikum auf dem Perron eingefunden, welches in hellen
Jubel ausbrach, als es Sr. Durchlaucht in Begleitung
ſeiner Gemahlin anſichtig wurde. Obwohl es geſtern

Abend etwas kühi war, ließ ſich der hohe nie der 5
im ſchwarzen Anzug und breiten Hut präſentirte, do
nicht nehmen, einige freundliche Worte mit den Anweſenden
u wechſeln. Mit den Worten: „Jch danke für denſreundiſchen Empfang,“ zog ſich der Fürſt in den Salon-

wagen zurück. Das Publikum ſtimmte ein dreimaliges
Hoch an, nach deſſen Verklingen ſich der Kanzler abermals
am Fenſter zeigte, bemerkend: „Jhr denkt wohl, ich ſoll

Das war eine delikate und ſchwierige Miſſion, aber
der Hotelier erledigte ſich derſelben mit Erfolg. Mit ein
zelnen Gäſten wurden förmliche diplomatiſche Verhand
lungen eingeleitet, um ſie zum Räumen ihrer Zimmer zu
bewegen; ſie avancirten vom erſten in den zweiten oder
dritten Stock, oder vom Hotel in eine Dependance, es gab
auch beſonders liebenswürdige Leute, die nach Cortina ab
reiſten, um ſpäter, wenn der erſte Rummel vorüber, wieder
zurückzukehren. Nun verfügte man über 35 Räume und
konnte an die Der derſelben gehen.

Ueberall kam, den Gewohnheiten des kronprinzlichen
Paares entſprechend, die größte Einfachheit zur Gel-
tung und manche Hofdame, die daheim in einem blau-
ſeidenen Himmelbett ſchläft, wird erſtaunt ſein, wenn ſie
r ein Zimmerchen vorfindet, das nahezu zur Hälfte
los von ihren Koffern okkupirt wird und in dem kaum

Platz blibt für ein Bett. Für das kronprinzliche Paar
wurden drei Appartements mit je zwei Betten vorbereitet,
damit nach ihrer Ankunft ſich die hohen Gäſte für eines
derſelben entſcheiden. Die älteſte Tochter, die Prinzeſſin
Viktoria, bewohnt ein Zimmer neben dem ihrer Eltern,
die beiden jüngeren Prinzeſſinnen Sofie und Margarethe
haben das benachbarte Appartement als gemeinſchaft-
liches Schlafzimmer und ein kleines Kabinet, in welchem
ein großer Tiſch ſteht, für die Unterrichtsſtunde. Auf dem-
ſelben Gange gegenüber ſind zwei engliſche und eine fran-
zöſiſche Gouvernante der Prinzeſſinnen, ſowie die Kammer-
mädchen untergebracht, und in einigen anderen Räumen,
ſowie im zweiten Stocke die Hofdamen Gräfin Perponcher und
Madame de Verpigna, ferner der Oberſthofmeiſter der

Kronprinzeſſin Graf Seckendorff, Adjutant Rittmeiſter von
Vietinghoff, Stabsarzt Pr. Schrader und Macken-
zie's Aſſiſtenzarzt.
Hamburg wohnt hier. Er iſt
prinzeſſin,
in der Umgebung einige beſonders ſchöne Punkte ausfindig
gemacht, welche die Kronprinzeſſin malen will. Für die

eine lange Rede hilten? Da bin ich viel zu müde
Hierauf erſcholl von hundert Kehlen: „Es brauſt
Ruf 2c.“ Se. Durchlaucht erwiderte hierauf: „Vor
Jahren ſangen wir das nicht ſo vergnügt, da war ich;
Rheims“. Dann erkundigte er ſich nach der Zeit, worg
ihm erwidert wurde, daß es 9 Uhr 35 Wein ſei. J
habe ich noch 3 Stunden zu fahren bis Berlin, frühe
fuhr man ziemlich 30 Stunden von Berlin nach Frankfun
da mußte man in Gießen mit dem Omnibus fahren,
fährt man nur 12 Stunden.“ „Glückliche Reiſe“ erk(q

es wieder ſeitens der Verſammelten, worauf ſich der Fünf
dankend verneigte. Nicht endenwollende Hurrah's wurt
wieder laut, als der Zug abfuhr. Se, Durchlaug
ſahen ſehr wohl aus.

Die beiden in Berlin „verſchwundenen“ Burſqhe
Heinrich Langer und Arthur ſind in Halle auf
getaucht, von wo ſie ihre Eltern um Nachſendung „ihrer P
piere“ erſucht haben. da ſie die Abſicht haben, weiter in d
Welt zu en Sie ſind, einem Drange nach Abenteuern ſo
gend, einfach durchgegangen. Es ſind indeß bereits Maßrege
roſſen um die jugendlichen Abenteurer zur Um und Heim
ehr zu veranlaſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg Der Direktor der Sternwarte in Gotha

Dr. Ernſt Becker, iſt zum o. Profeſſor in der mathematiſchen
und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät ernannt.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
„Nachgedanken des geweſenen Directors“ giebt

Adolf Wilbrandt, der geweſene Burgtheaterdirector, in der R
Fr. Pr.“ zum beſten

1. O Freiheit! Muſe! ſeid geſegnet!
uch folg' ich neu berauſcht, verjüngt, berückt;

Jndeß mir ernſt, doch hold, ein Schattenbild, begegnet
Frau Sorge, die mich einſt beglückt.
Und macht' ich Fehler, ließ ich mich nicht äffen,
Sah ihnen unerſchrocken ins Geſicht.
Doch die allein nur, dacht' ich, machen's nicht,
Man muß zuweilen auch das Rechte treffen.
Jhr Dichter, bringt alte, bringt neue Sachen,

ie Schreier werden immer ſchrei'n.
Jhr ſollt nur ſtets das Alte machen,
Voch ſoll es ſtets das Neue ſein.
Doch ihr, die Todten, ihr, die Alten,
Jhr gabt uns Jugend, gabt uns Leben.

uch ſtets erneu'n iſt Weiterſtreben,
Euch wiederfinden heißt uns ſelbſt erhalten.
Wir haben uns mit edler Luſt geplagt,
Wie Waffenbrüder Veid und Glück getragen:
So manche Siegesnacht hat uns getagt,
Und gern noch, denk' ich, wenn die fragt,
Soll man von unſerm rechten Bunde ſagen.

„Warum plagt ſo manche Mücke
Den Director Wenn ſie's kennten!
Gar ſo ſtarke Recenſenten
Schreiben gar ſo ſchwache Stücke.

Ließet ihr blind uns Alles gelten,
Würdet ihr uns bald zu Tode loben.
Die mit Wohlgeſinnung ſchelten,
Haben beugend uns erhoben.
Reif ſollen ſie ſpielen,
We ollen ſie ſein;

arm ſollen ſie fühlen,
Niemand als die Bühne ſollen ſie frei'n.
Jhr liebt's, vom „Mimen“ ſchlecht zu ſprechen,
Jhr Adamsſöhne, nehmt's nicht ſo genau
Es tragen unſer Aller Schwächen
Sie, die Geſchminkten, ungeſchminkt zur Schau.
Auch hat ein rechter Mime ohne Zweifel

m Leibe wie er muß den Tenufel.
och wer ihn kennt, wied auch von Flügeln ſagen,

Die ihn am guten Tag in alle Himmel tragen.
Geduldig macht die herzlich treue Neigung
Begeiſt'rung wärmt noch, wenn das „Muß“ erkaltet,
Ein feſter Herrſcher iſt die Ueberzeugung:
Die Drei, ſte haben meines Amts gewaltet.

Wie ein in NewYork erſcheinendes Theaterblatt, „Der
Komet“, meldet, bringt ein dortiger TheaterUnternehmer, Herr
Boloſſy Krralfy, demnächſt ein großes Ausſtattungsſtück unter
dem vielverſprechenden Titel: Die Zerſtörung von Troja“
zur Darſtellung. Für die Aufführung dieſes Werkes wird eine
beſondere Bühne erbaut werden, und zwar von einer Höhe von
50 Fuß und einer Tiefe von 450 Fuß geradezu rieſige
Dimenſionen. Die bekannte Geſchichte von Paris und Helena
wird pantomimiſch zur Darſtellung geſangen, und außer dieſen
Hauptfiguren werden uns Priamus, Hektor, Ulyſſes, Menelaus
und die übrigen berühmte t Helden des trojaniſchen Krieges vor
geführt werden. Die Galeere, mit welcher die griechiſchen Helden
von Aulis in See ſtechen, wird auf wirklichem Waſſer ſchwim
men. Jn, dem Stück werden mindeſtens 1200 Perſonen be
ſchäftigt ſein. Die neuen Coſtüme ſollen was Reichthum und

Kronprinzeſſin wurde ein Zimmer mit einem Balkon als
Arbeitszimmer beſtimmt.

Die Ankunft des kronprinzlichen Paares erfolgte um
9 Uhr 20 Min. Abends, und zwar wurde die Fahrt von
Franzensfeſte mittelſt Separatzuges gemacht, weil der
Hotelier Ueberbacher den Hofmarſchall telegraphiſch auf-
merkſam gemacht hatte, daß der gewöhnpliche zwiſchen
Franzensfeſte und Toblach verkehrende Zug in jeder
kleinſten Station Aufenthalt nimmt. Auf dem Bahnhofe
hatten ſich zum Empfang außer dem Stationschef Walter
und dem Hotelier Ueberbacher ein Kammerherr der Groß-
S von Sachſen- Weimar und Hofmaler Lutterot,
owie zahlreiche hier anweſende Sommergäſte eingefunden.

Als der Separatzug ſtill ſtand, ſprang der Leibjäger des
Kronprinzen vom Trittbrett und öffnete die Waggonthüre,über deren Treppe zuerſt die eronpringeſſin in
braunem engliſchem Reiſekoſtüm ſchritt. Jhr folgte der
Kronprinz Friedrich Wilhelm. Man kennt die männ-
lich ſchöne, impoſante Erſcheinung des deutſchen Kron
prinzen. Sie iſt dieſelbe geblieben, wie im vorigen Jahre,
als der Schreiber dieſes den Kronprinzen beim Leichen-
begängniſſe des Königs von Bayern in München ſah.
Nur das ſchwarze Civilkleid und der kleine ſchwarze ſteife
Hut laſſen ſeine Figur weniger martialiſch erſcheinen, als
früher, da er auf ſeinen Reiſen den preußiſchen Waffen-
rock trug, die Tellerkappe auf dem Haupte.

Des Kronprinzen Antlitz iſt von der Sonne tief ge-
bräunt, ſein Ausſehen ein gutes. Dagegen ſcheinen
die Nachrichten, welche von der faſt vollkommenen Heilung
ſeiner Heiſerkeit ſprechen, ſich vorläufig noch nicht zu
beſtätigen. Als der Kronprinz den Waggon verlaſſen,

Auch der Maler Lutterot aus trat Maler Lutterott auf ihn zu, um ihn zu begrüßen.
auf Wunſch der Kren

welche er unterrichtet, hierher gereiſt und hat aus kurzer Entfernung, wie der Kronprinz mit gan;
Nun hörten wir, ſagt der Berichterſtatter des W. N. T.,

leiſer, nur ſchwach vernehmbarer Stimme er-
widerte: „IJch freue mich ſehr, Sie hier zu ſehen.“ Er
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wir viel vom Sturm zu leiden.“

Er

Correctheit“ derſelben betrifft, einzig in ihrer Art werden.
Die Geſchichte von Paris und Helena iſt ſo allgemein bekannt,
daß wohl kaum ein Sujet gefunden werden konnte, welches
leich populär iſt, und welches zu gleicher Zeit mehr Gelegen
eit zur Prachtentfaltung auf der Bübne giebt. Das Ballet

wird natürlich eine prominente Stelle in der Aufführung ein-
nehmen, doch dürften die zahlreichen militäriſchen Evolutionen,die in das Stück eingeſiochten ſind, nicht minder intereſſant für

ie Zuſchauer ſein.de D i Leiſinger hat bei ihrem erſten Auftreten in
der Großen Oper in Paris nicht reüſſirt und wird wahr
ſcheinlich nun ihren Kontrakt löſen können. Man demon-
ſtrirte gegen ſie als „Preußin“.

Au8 der Provinz Sachſen nud ihrer Nmaehn ung
er Abdruck unſerer Original-vorreſpondenzen in mit deutlicher

Quellenangabe gefſtatte
2 Merſeburg 8. September. (Verſchiedenes.) Nach

mehrmonatlichen Ferien nimmt morgen unſer Schumannſcher
Geſangverein ſeine regelmäßigen Uebungen wieder auf. Geübt
wird das r und Händel's Meſſias. welchebeide im Laufe des Winterhalbjahres zunächſt zur Aufführung

elangen. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-
ereins, E. G., pro Auguſt er. weiſt eine Einnahme von

291 991,13 eine Ausgabe von 184 217,38 mithin einen Be
ſtand von 17 773,75 nach.

D Kreis Querfurt, 8. September. (Erhängt) hat ſich
eute Morgen in Roßleben der Dreſcher Seumert, wie man
agt aus Lebensüberdruß in Folge andauernder Krankheit.

D Aus dem Kreiſe Querfurt, 7. September. (Feuer)
Heute Vormittag kam in Dobichau bei Freiburg a U. Feuer
aus. Es brannte das Wohnhaus und eine mit 20 Schock Hafer
efüllte Scheune des Landwirths Günther nieder. Wiederum
cheint das Feuer von Kindern durch Spielen mit Streichhölzern

verurſacht zu ſein.
Zwochau, den 8. September. (Selbſtmord.) Jn

der vergangenen Nacht erhängte ſich hinterm Dorfe der BarbierFranz Kieſche von hier. Derſelbe ſtand im beſten Mannesalter,

hatte ſich jedoch in den letzten Jahren derartig dem Trunke
ergeben, daß ihm ſchon länger das Amt eines Fleiſchbeſchauers
entzogen werden muß:e. Hier iſt wieder unzweifelhaft der
Alkohol die Urſache zu der unglücklichen That geweſen.

Elſterwerda, 8. September 1887. (Seminar-
Entlaſſungs-Prüfung). Geſtern wurde die dies
jährige Prüfung der Abiturienten des hieſigen Königl.
Seminars beendet. Den Vorſitz führte Herr Provinzial
Schulrath Dr. Todt aus Magdeburg. Zum erſten Male
wohnte auch der Herr General- Superintendent der Prü-
fung bei. Da augenblicklich die Stelle des Schulraths
bei der Königl. Regierung in Merſeburg nicht beſetzt iſt,
war Herr Superintendent Opitz von hier mit Wahrneh-
mung der betreffenden Geſchäfte von der Königl. Regie-
rung beauftragt worden. Von den 24 Prüflingen
ſämmtlich Zöglinge des hieſigen Semiaars beſtanden
23 die Prüfung, einer wurde ſchon am 2. Tage zurückge
wieſen. Vorausſichtlich erhalten ſämmtliche junge Lehrer
ſogleich Stellen.

Görzke, 7. September. (Von zwei bedeutenden
Feuersbrünſten) kann ich heute berichten: Die erſte war hier
im Orte und zwar am 1. September Nachmittags nach 2 Uhr.
Das Feuer verbreitete ſich über einen großen Theil des Ortes,
es brannte auf 16 Gehöften, und außer vielen Ställen und
Scheunen ſind 11 Wohnhäuſer niedergebrannt. Wenn das
Mobiliar auch zu geringen Sätzen verſichert war, ſo iſt nur
ein geringer Theil der Ernte verſichert, der Schaden deshalb
für die armen Leute ſehr groß. Geſtern Abend ging ein Feuer
in dem benachbarten Werbig auf, das bei der Lage des Dorfes
ſehr weit zu ſehen war. Es hat auf 3 Gehöften gebrannt, 2
Wohnhäuſer und mehrere Wirthſchaftsgebäude ſind in Aſche

elegt. Wie wir hören, iſt ein Mann, den man für den Brand
iſter hält, verhaftet worden. Er ſoll in ſeinen Vermögens

verhältniſſen ſehr zurück gekommen ſein. Bei dem Waſſermangel
der hoch gelegenen Ortſchaften ſind ſolche Feuersbrünſte doppelt
ſchrecklich, da die Spritzen zum Schutz der in Gefahr ſtehenden
Gebäude wenig thun können.

Weimar, 8. September. (Fürſt Bis marck) paſſirte
heute mit dem Abendſchnellzuge auf der Rückreiſe nach Berlin
die hieſige Station, blieb aber für das auf dem Perron zahl-
reich verſammelte Publikum unſichtbar. Die Gardinen des
Salonwagens waren zugezogen.

O Arnfſtadt, 8. September. (Durchreiſe des Reichs-
kanzler s.) Se. Durchlaucht Fürſt Bismarck berührte heute
Nachmittag 6 Uhr auf ſeiner Rückreiſe von Bad Kiſſingen
unſere Sta. t. Da bereits einige Stunden vorher die Ankunft
des großen deutſchen Staatsmannes in der Stadt bekannt ge
worden war, ſo hatte ſich ein nach vielen Hunderten zählendes
Publikum auf dem Perron des Hauptbahnhofes eingefnnden,
um den hohen Paſſagier von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen.
Der Salonwagen des Reichskanzlers war in die Mitte des
Schnellzuges einrangirt und kaum war der Train eingefahren
und zum Stehen gebracht, ſo erſcholl ein mehrmaliges brauſen
des Hochrufen, indem ſich Alles an den Wagen des Fürſten
herandrängte. Zwei Töchter des hier wohnenden Generals a. D.
von Conta überreichten dem Fürſten Reichskanzler durch das
Coupsefenſter prachtvolle Blumenbouquets, worauf Fürſt Bis
marck ſich zeigte und mit freundlichen Worten und Händedruck
den jungen Damen, ſowie durch huldvolles Verneigen nach
allen Seiten hin dem Publikum für die ihm dargebrachte Ova-

o

drückte dem Maler die Hand, reichte dann ſeiner Gattin
den Arm und ging mit ihr, ohne von den bereit ſtehenden
Equipagen Gebrauch zu machen, zu Fuß nach dem Hotel.

folgten die drei Prinzeſſinnen, ſchlanke Mäd-
en mit roſigen Wangen, welche einander an den Händen
führten. „Es war ein ſchönes Bild inniger Herzlichkeit
und familiären Sinnes. Lautlos folgte die Menge.

Vor dem Portale des Südbahnhotels wurde das
onprin enpaar von den dort zahlreich anweſenden Gäſten

ehrfurchtsvoll begrüßt. Der Kronprinz ſowohl als auch
ſeine Gemahlin waren ſichtlich in froher Laune und
blickten freundlich um ſich. Kronprinz Friedrich Wilhelm
lüftete wiederholt den Hut. Der Hotelier Herr Ueber
bacher re die hohen Gäſte An in die erſte Etage
in die für dieſelben beſtimmten Räume, worauf ſich das
Kronprinzenpaar und das Gefolge in den Speiſeſaal ver
fügten, wo das Souper ſervirt wurde. Das Menu
lautete: Kraftſuppe, blaugeſottene Forellen mit Kartoffeln,
e Boeuf, Schöpſenkotelette mit Zwiebelpureée,
eieriſcher Kapaun mit Kompot und Deſſert. Dem Souper

waren auch die Aerzte Dr. Schrader und Mackenzie's
Aſſiſtenzarzt Dr. Hoven zugezogen. Gegen 11 Uhr zog
ich das Kronprinzenpaar zurück.

Vor dem Souper ſprach das kronprinzliche Paar mit
dem Hotelier und deſſen Gattin. Der Kronprinz ſagte
zu Herrn Ueberbacher: „Wir haben Sie lange warten
laſſen! Wir wären gerne früher gekommen, doch hatten

Die Kronprinzeſſin be-
merkte: „Falls das Wetter günſtig bleibt, gedenken wir
er einige Wochen zu verbleiben, vielleicht bis in
en Oktober hinein.“ Der Kronprinz ſprach im ge-
Hloſſenen Raume wohl deutlich hörbar, jedoch immer

mit einem Anflug von Heiſerkeit.

überreicht. Der Reichskanzler ſah ungemein wohl aus und
ſeine Geſichtszüge waren entſchieden viel friſcher, als am 20.
Auguſt, da er auf ſeiner

perſonal der Kgl. Gewehrfabrik, in welcher vor Beginn der
Entlaſſungen mehr als 2200 Perſonen beſchäftigt wurden, wird
deshalb nach Ablauf der bedingten Kündigungsfriſten nur noch
aus ungefähr 1200 Perſonen beſtehen. Ein Theil der ent
laſſenen Arbeiter hat ſich nach Suhl begeben, wo für Büchſen
macher und Gewehrarbeiter ausreichende Arbeit vorhanden iſt.
Vom 20. d. Mts. an werden auch die ſeit länger als Jahres
friſt eingeführten Nachtſchichten ganz aufhören. Von einem
recht empfindlichen Verluſte wurde ein hieſiger Viehhändler be
troffen. Demſelben erſtickten in zwei aufeinander folgenden
Nächten nicht weniger als 52 Schafe. Die Schafe, welche bei
Beängſtigungen auf und übereinander rennen und ſo leicht dem
Erſtickungstode verfallen, waren durch einen Hund beunruhigt
und verfolgt worden.

[T Leipzig 8. September. (Verſchiedenes.) Unter
zahlreicher Berge fand r die feierliche Einweihung
des neuen ſtädtiſchen Waſſerwerks im Naunhofer Walde
ſtatt. Von hervorragenden Perſönlichkeiten bemerlte man bei
der Feier, die würdig und ohne Zwiſchenfall verlief, die Herren
Kreishauptmann Graf zu ünſter, Amtshauptmann Dr
Platzmann, Geh. n Gumprecht, Oberbürger-
meiſter Dr. Georgi, Handelskammerpräſident Conſul Dr.
Wachsmuth u. A. Raths- und Stadtverordnetencollegium
waren vollzählig vertreten. Das Stadtverordneten-
collegium hielt geſtern ſeine erſte Sitzung im neuen
Saale der renovirten „Alten Börſe. An bemerkenswerthen
Beſchlüſſen wurden gefaßt: ein Umbau der ſtädtiſchen
Gasanſtalt II und der Neubau des Leibhauſes.
Se. Majeſtät der König verlieh dem aus dem Dienſt ſcheiden-
den Kreishauptmann Graf zu Münſter das Comthurkreuz erſter
Claſſe des Verdienſtordens. Die Sozialdemokraten rüſten
ſich zur Wahl immer bemerkbarer. Heute prangten an allen
Plakatſäulen und Anſchl agtafeln Mahnungen, unterzeichnet „Das
ſozialdemokratiſche Wahlcomitee“, an die Wähler, nicht ſäumig
zu ſein und ſich von der richtigen Eintragung in die Wahlliſten
zu überzeugen. Auch die Königliche „Leipziger Ztg. konſtatirt
jetzt den kläglichen Verlauf der deutſch- freiſinnigen
Verſammlung und weiß von höchſt ens zwanzig Theilnehmern
zu berichten, während das „Leipziger Tageblatt“ deren mindeſtens

50 geſehen haben will.

Perſonalien.
Aus Köln meldet man, daß der Landrath Graf von

Neſſelro de aus Geſundheitsrückſichten höheren Orts den An
trag geſtellt habe, ihn von ſeinen Amtsgeſchäften im Landkreiſe
Köln zu entheben. Der Regierungs Aſſeſſor von Dreyſe wird
R die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes über
nehmen.

Graf Herbert Bismarck weilt gegenwärtig in St.
LawrenceonSeag in Thanet.

Der Afrikaforſcher Dr Junker wird, wie verlautet,
noch bis Ende dieſes Monats zu Groß-Tabarz bei Friedrich-
roda bleiben. Von ſeinen Arbeiten wird eine kleinere Schrift
über den Mahdi- Aufſtand noch in dieſem Herbſt erſcheinen.
Bald nach Weihnachten dürfte die J ſeiner Karten
zu erwarten ſein, und im Süſia r wird vorausſichtlich ſein
zweibändiges Werk über ſeine Reiſen erſcheinen.

Frl. Lillian Bayard Taylor, Tochter des früberen
amerikaniſchen Geſandten in Berlin, hat ſich, wie wir amerika
niſchen Blättern entnehmen, im Monat Auguſt in Friedrichroda
mit dem stud. med. Killiani verlobt. Als zukünftige Heimath
des jungen Paares iſt Halle auserſehen

Dem bisherigen Ober-Buchhalter bei der General
Staatskaſſe, Geh. RechnungsRath Wilhelm Meyer zu Berlin
iſt der R. A.O. 3, dem Gymnaſial- Direktor Dr. Jltgen zu
Kulm der R. A.-O. 4, dem Major a. D. Grafen zu Solms-
Sonnenwalde, bisher im Regiment der Gardes du Corps,
und dem Reg.- und Baurath Uhlmann zu Münſter der K.
O. 3, dem bisherigen StaatsanwaltſchaftsSekretär, Kanzlei
Rath Lehmann zu Meſeritz. und dem Stations- Inſpektor
Blankenfeldt am Charité-Krankenhauſe zu Berlin der K.
O. 4, ſowie dem Fabrikarbeiter Karl Oberhoff zu Barmen,
bisher zu Langerfeld im Kreiſe Schwelm, das Allg. Ehrenz,
verliehen. Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß
zur Anlegung der ihnen verliehenen fremdherrlichen Dekorg-
tionen ertheilt, und zwar: des öſterr. O. der Eiſernen Krone 2:
dem Flügel-Adjutanten Sr. Majeſtät, Major von Bülow;
des japan. Verdienſt. O. der aufgehenden Sonne 2: dem Major
von Nickiſch-Roſenegk, à la suite des Generalſtabes der
Armee und militäriſchen Begleiter Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen
Jrigdrie Leopold von Preußen, ſowie des Päpſtlichen Pius
Re 2: n SecondLieut. von Chelius vom Garde-Huſaren-

egiment.
Der Ober-Poſtrath Rehbock in Oppeln iſt zum Ober-

oſtdirektor, die Poſträthe Kobelt und Dehn in Berlin zu
berPoſträthen und ſtändigen Hülfs arbeitern im Reichs

Poſtamt, die Poſtinſpektoren Grimme in Minden (Weſt
falen), Thiele in Liegvitz, Raabe in Arnsberg, Holfeld
in Jirgnis und Siemens in Königsberg (Pr.) zu Poſträlhen
ernannt.

Aus aller Welt.
Die Lieblingsblume des Fürſten Bismarck.

An anderer Stelle berichteten wir kürzlich, daß die Lieb
lingsblume des Fürſten Bismarck das Haidekraut ſei.
Aus Kiſſingen ſchreibt man jetzt, daß die Herren, welche
in den letzten Tagen die Ehre hatten, zu dem Fürſten ge
laden zu ſein, dies beſtätigen könnten, denn die Tafel
war geziert mit prachtvollen Sträußen blühenden ſchot-
tiſchen Heidekrautes, welches dem Fürſten geſendet war.
(Wir fordern zu einem poetiſchen Wettſtreit über
die merkwürdige Thatſache auf, daß des Reichskanzlers
Liebling das Haidekraut iſt. Geeignete Einſen-
dungen werden wir veröffentlichen; das beſte
Gedicht laſſen wir in feiner Ausſtattung drucken
und ſenden es dem Kanzler. Red. der Halliſchen
Zeitung).

Ein hiſtoriſcher Wolf geſtorben. Seit uralten Zeiten
werden auf dem römiſchen Kapitol als Symbol der Gründung
der Ewigen Stadt durch Romulus ein Wolf und eine Wölfin
auf Gemeindekoſten verpflegt. Jm vorigen Jahre ſtarb jedoch
die Wölfin und ließ ihren Gatten betrübt und verwittwet zurück.
Dieſer nahm ſich den Tod ſeiner beſſeren Hälfte ſo zu Herzen,
daß er von der Stunde an zu kränkeln anfing und dieſen Sonn
tag folgte er wirklich der heimgegangenen Theuren ins Grab

nach. Der Bürgermeiſter von Rom hat jedoch ſchon die Ver-
fügung getroffen, daß man das todte Pärchen ſchleunigſt durch
ein neues erſetze.

Ein Duell anf Magen. Man ſchreibt aus London:
Die neueſte amerikaniſche Poſt bringt Bericht über ein Duell,
das ſeines Gleichen ſucht in der vielfarbigen Geſchichte der
r Daſſelbe fand zu Barrieville im Staate Jdaho inNordamerika ſtatt. Duellanten waren Colonel Sleeford, Ex
Redakteur der „Barrieville Trumpet“, der ſeine Stellung auf
gab, um jenes Duell auszufechten, und John P. Mac Ardie,
ein angeſehener Mann des Diſtrikts, welcher der Führer der
Vereine für Enthaltſamkeit geiſtiger Getränke war. Die Duell-
bedingungen waren, daß Beide in einem unmöblirten Zimmer
eingeſchloſſen werden und ohne Nahrung bleiben ſollten, bis
Einer von Beiden verhungert. Nur Waſſer ſolle verab-
reicht werden. Auch war Bedingung daß Keiner den Anderen
berühren, noch ihm in irgend einer Weiſe behilflich ſein ſollte.
Der Umſtand, daß der Colonel ein ſtarker Trinker. ſein. Gegner
ſeit 24 Jahren kein alkoholhaltiges Getränk gekoſtet, erhöhte die
Spannung im Ortspublikum. Der Colonel verlanate, rauchen

u dürfen, was ihm nach langen gerpapdlnr en mit der Einſchränkung zugeſtanden ward, daß ihm täglich drei Cigarren

durch das Fenſter gereicht werden ſollten. Nur mußte er die
Aſche aufheben und an jedem Tage vorzeigen können, um ép
beweiſen. daß er nichts von dem Tabak gekaut und verſchluckt.
Dieſes Hunger-Duell währte 42 Tage und 6 Stunden 21 Mi-
nuten, als man den Colonel mit todtſchwacher Stimme rufen
hörte, man möge die Thür öffnen. Man fand Mac Ardie todt.
Die Leiche wurde ſorgfältig unterſucht, um zu konſtatiren, daß
ſein Ableben nicht etwa durch Gewaltthätigkeit von Seite ſeines
Gegners beſchleunigt ſein mochte. Ohnehin war Letzterer ſchon
ſeit ſieben Tagen zu ſchwach, um ſich deſſen ſchuldig zu machen.
Man beſorgt, daß der überlebende ecgetedech ſeinem beſiegten
Feinde ins Grad folgen werde, obgleich ihm die größte Sorg-
falt zutheil wird. Man betet in den Kirchen um ſeine Erhaltung
und bringt ihm Serenaden. Wenn dieſe haarſträubende Ge
ſchichte erfunden iſt, ſo iſt ſie immerhin noch nicht unerhört
genug, um in Amerika nicht wirklich vorkommen zu können.

Pfändete den Zahn im Munde! Aus Frankfurt am
Main wird geſchrieben: Jn einem hieſigen Weinreſtaurant
ſoupirte ein junges Ehepaar aus der Umgebung Frankfurts in
geren eiſe. Wer beſchreibt den Schrecken der männlichen
Hälfte, als es zum Aufbruche ging und die Zeche bereinigt
werden ſollte und das Portemonnaie fehltel Der Wirth der
in derartigen Fällen Grfatrange geſammelt hatte, hielt unter
großem Sceandal das Pärchen feſt und wollte es abſolut, trotz
aller Ptxſtgerungen daß er den Betrag eingeſchickt erhalte, nicht
ziehen laſſen. Jn ihrer Noth faßte die Frau einen heroiſchen
Entſchluß ſie bat den Wirth um eine Unterredung unter vier
Augen, die ihr auch in ſeinem Privat-Comptoir gewährt wurde.
Dort nahm ſie nun ihr goldenes Gebiß aus dem Munde
und bot es dem z als Pfandobjekt. Beſchämt und gerührt
zugleich ob ſolcher Opferfreudigkeit, ließ der Reſtaurateur das
Ehepaar ziehen, das ihm denn auch anderen Tages die ſchuldige
Zeche prompt einſendete. ß

Der verſchwundene See. Brig (Canton Wallis). Der
Märjelen-See, in welchem (2350 m über dem Meere) ſich
das Waſſer des Zu chgleiſchers aufthaut, bis es durch den
zum Vieſchergletſcher gehaenen Kanal abfließen kann, hat ſich,
wie er dies alle ſieben Jahre zu thun pflegt, unter dern Gletſcher
Bahn gebrochen und iſt in der Nacht vom 3. zum 4. ds. völlig
leer geworden. Die Waſſer ſprudeln bei Ruderalp aus den
Spalten des Aletſchgletſchers und finden durch die Maſſa bei
Naters ihren Weg zur Rhone.

rn v
Gerichtszeitung.

2A Pepd hauſen 7. September. Die Ferien Straf
kammer hielt heute eine fünfſtündige Sitzung ab, in welcher
außer einigen Berufungsſachen folgende zwei Fälle zur Ver
andlung kamen. Der verantwortliche Redakteur der Nord
äuſer Zeitung“, Dr. H. W. Kühne von hier, war der öffentlichen
eleidigung durch die Preſſe beſchuldigt. Es rührt der Vorfall

noch aus der letzten er, die am 21. Februar
ſtatt zjefunden. Seitens der Redaction der Nordh. Ztg. oder
Seitens des liberalen Wahlcomités waren am in den

on

J

einzelnen Wahlorten und Wahllocalen geeignete Perſonen mit
der Einholung der Wahlreſultate betraut worden. So fand
ſich auch eine ſolche Perſon aus Nordhauſen im Wahllocal zuMacken rode ein. Der Wahlvorſteher daſelbſt war der Anſicht
daß nur den im Wahlbezirk Wahlberechtigten der Aufenthalt im
Wahlzimmer zu verſtatten ſei, nicht aber jedem beliebigen

remden. Er ſorgte daher für die Entfernung des „Fremden“.
Etwa acht Tage ſpäter und zwar am 3. März ſtand in Nr. 52
der Nordhäuſer Zeitung unter der Ueberſchrift „Ungehörigkeiten
bei der Wahl“ die Mittheilung, daß in Mackenrode ein Wähler
aus Nordhauſen, welcher dort den Verlauf der Wahlen habe
verfolgen wollen, vom Schulzen Aſche abgewieſen worden ſei
und zwar unter Androhung der Ausübung des Hausrechts und
daß der Gendarm Trippler alsdann den „Wähler“ aus Nord
hauſen hinausgebracht habe. Am 8. März in Nr. 56 wurde
die betreffende Nachricht berichtigt dahin, daß Trippler nicht
den Mann hinausgebracht habe, daß derſelbe vielmehr nach
ſeiner Erklärung lediglich im Wahllocale zur Abgabe ſeiner
Stimme anweſend geweſen ſei. Es wurde die Bemerkung hin
zugefügt, daß ein Gendarm als zur bewaffneten Macht gehörig
nicht wahlberechtigt ſei und daß über den Vorgang in Macken
rode eine Unterſuchung eingeleitet werden würde. Die Herren
Schulze Aſche (Wahlvorſteher) und Gendarm Trippler fühlten
ſich durch den erſten Artikel in Nr. 52 beleidigt und ſtellten

Jn der heutigen Hauptverhandlung, in welcher
der Herr Rechtsanwalt Träger dem Angeklagten als Vertheidiger
zur Seite ſtand, beantragte der Vertreter der Königl. Staats
anwaltſchaft gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 150
Der Gerichtshof erkannte auf 50 .4 Geldſtrafe event. 5 Tage
Gefängniß. Dem Urtheil lag 8 20 des Preßgeſetzes vom 7.
Mat 1874 zu Grunde. Der inhaftirte Schäfer Carl Otto
Gebhardt aus Artern, am 19. Mai 1862 verheirathet
und bereits dreimal wegen Diebſtahls beſtraft, wurde nach
langer Verhandlung für ſchuldig befunden, in der Nacht vom
20. zum 21. Februar zu Reinsdorf aus der Wohnung des
Schäfers Müller mittelſt Einbruchs Meſſer und Bücher im
Werthe von 15 4. geſtohlen zu haben. Ferner hat er eine
Quantität Kartoffeln aus einem Haufen entwendet und im April
d, J. 8 Gorsleben gebettelt. Jn letzter Uebertretung wurden
ihm 3 Wochen Hafce zudiktirt, wegen Diebſtahls aber wurde
Gebhardt zu 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 3 Jahren Ehrver-
luſt und Polizeiaufſicht verurtheilt.

Handel, Jnduſtrie, Finanzen
Der Aufſichtsrath der Braunſchweiger JuteActien- Geſellſchaft ſchlägt eine Dividende von 8 Proc.

gegen 6 Proc. im Vorjahre vor. Für Abſchreibungen und den
eſervefonds werden 210000 vervwendet.

Der Geſchäftsbericht der Braunkohlen-Actien-Ge-
ſellſchaft „Vereinsglück“ in Meuſelwitz macht über die
Betriebsergebniſſe im abgelaufenen Geſchäftsjahre folgende Mit
theilungen: Der erzielte Bruttogewinn beträgt 84 979 Die
Abſchreibungen ſind feſtgeſetzt auf 43 941 Es verbleibt hier
nach ein Reingewinn von 41 037 Hiervon erhält der Re
ſervefonds 5 Proc. mit 2051 bleiben 33985. Hiervon dem
Aufſichtsrath 3 Proc. Tuntième mit 1169 verbleiben zur
Verfügung der General Verſammlung 37 816 Dieſen Ge
winn ſchlägt der Aufſichtsrath vor, wie folgt zu vertheilen: 5
Vorzugs Dividende an 288 000 Priotätsactien mit 14409
vom verbleibenden Reſt wolle die GeneralVerſammlung Rück
ſtellung für den ArbeiterUnterſtützungsfonds 1500 Rückſtell
ung für den Extra- Reſervefonds 8416 beſchließen, während
der alsdann verbleibende Reſt gleichmäßig unter ſämmtliche
Prioritätsactien und Stammactien als 3 Proc. Dividende zu
vertheilen ſein würde mit 13500 Hiernach würde entfallen:
8 Proc. Dividende auf die Prioritätsactien, 3 Proc. Dividende
auf die Stammactien.

Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilung über das
auf Gründung einer Schleſiſchen landwirthſchaftlichen
Spiritus- und Spritbant gerichtete Project erfahren wir
von competenter Seite, daß es ſich dabei nicht um den Erwerb
einer oder mehrerer Breslauer namhafter Spritfabriken han-
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delt, ſondern um die Acquiſition der Guttmannſchen Fabriken
von denen die eine ſich bekanntlich im Co curſe befindet. Ein
elne Breslauer ſege, ſind bei dieſen Fabriken mit größeren

uthaben intereſſirt; ob die Jnitiative zur Gründung der betreffenden Fabriken weſentlich auf dieſes Jntereſſe zurückzuführen
iſt, entzieht b vorerſt noch der Beurtheilung-

r, Nacht von vorgeſtern auf geſtern iſt die großePapier abrtt von Letea (ei Bakau) vollſtändig nieder
gebrannt. Beſtimmt, dem Jmporte fremden Papieres erfolg-
reich Concurrenz zu machen, hatte es dieſes Etabliſſement trotz
aller Nachzahlungen der Actionäre, trotz der zu Spottzinſen be
willigten Anlehen und trrtz aller anderen ihm vom Staate ein
Kern Vergünſtigungen doch zu keiner Exiſtenz zu bringen

ermo
Wie ein Telegramm aus de meldet, hat die Bank

von n den Discontoſatz geſtern nicht erhöht, man
ſcheint alſo innerhalb der Direction die Hoffnung zu hegen, da
der Goldexport nach NewYork zunächſt noch nicht die befürchten S onen annehmen Bir

ierbrauerei von A. Balhorn in Braunſchweigiſt durch Vermittelung eines hieſigen Bankgeſchäfts zum Zwecke

der Umwandelung in eine e ſchaft für den Preis von
1600000.4 in den tz W Conſortiums Dresdener Bankiersübergegangen. Die auerei beſteht ſeit 1835 und produzirte
im letzten Jahre 43000 Hektoliter.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Wie ein Telegramm aus Dortmund uns meldet, hat der

Grubenvorſtand de ma Steinkohlen-Bergwerks
geſtern Z51 Concurs angeme

Hofholzhändler Samek in Wien iſt mit 125000 Fl.Paſſiven inſolvent. Es wird ein Ausgleich angeſtrebt

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. September. Fürſt Bismarck iſt mit

Gemahlin Nachts 12 Uhr hier eingetroffen.

Waaren- und Produktenberichte.
Cetreide.

Berlin, 8. Seytember. Weizen per 1000 Kilogr. Loco flau, Termine wenig
verändert, 1150 Tonnen, Kündigungspreis 149,5 Mt. bz., loco 146 167Mk. nach Qualität c Aeferuigeauelitet 149 Mk. bz., per dieſen Monat u.
per September Okto 49 Mk. en Oktober-Rovembder 150,75 151 Mt. bz.,
per November Dezember 153 525 152,75 Mk. bz., w. ebz. Januar- Februar r v. per April Mai 162,5 162 162,5 Jl

e (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) ver 1000 Kiloz ſlau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 146 167

nach Oualität bz., Lieferungsqualität 153 Mk. bz., per dieſen Poppt Mk. z
per September- Oktober Mk. bz., per Rovember- Dezember Mk. bz. Rogper 1000 Kilogr. loco feine Sag behauptet, Termine flau, gekündigt 2300

nen, Kündigungspreis 112,5 Mt. bz., Poco 108--117 Mt. nach Qualität bz.,
pung tät T r u ruſſiſcher Mk. bz., inländiſcher neuer 113 11feiner 115 M ahn bz., per dieſen Monat Mk. bz., 4f elber Oktober e 2 t per Oktober November 114-113 M per
Rovember Dezember 117--116 Mt. bz., per Tezember 277 120--119 t. dz.,
per Jauuar- Februar Mk. bz., per Kbrit: Mai 125 5 Mk. bz. Gerſteper 1000 Kilogr. flau, roße und kleine 100--180 t. Qualität bz. Hafer
per 1000 Kilo loco en Termine nahe Sichten unverändert, ſpätere flau und

angeboten, ndigt 850 Tonnen, Kündigungspreis 91 Mt. bz., loco 90 130
Mt. nach Qualität bz., u t 91,0 Mk. bz., pommerſcher und ſchleſiſcher alter mittel 110--114 Mk. bz., do. neuer 192 105 Mt. ab Bahn dz.,
preußiſcher feiner 120 Mk. ab bz., ver dieſen Monat Mk. bz. per Sep
tember- Oktober 91,25-91,6 Mk. b di per Oktober-Rovember 92,25--92,0 Mk. bz.,per November Dezember 9s, 75--95 Mk. r bember Jannar 97,75--97,5 Mt.

bz., per r 1888 104,75 104,0 eMagdeburg, 8. September. Gebr. a erg.) rein 152--157 Mk.,
We hwehen 152 157 Mk., giatter engl. Weizen 144--150 Rauhweizen 134
142 Mk., Roggen 110--120 Mk., Chevaliergerſte 130--150 vit Landgerſte 120
bis 139 Mt. Hafer o 118 Mt. für 100 Kilogr

Dreslan, 8. September. Roggen per Sept vÄttober 113,50, per Oktober
Rovember 116, 50, ver Rovember- Dezember 119,

Stettin, 8. September. Weizen unveränd., loco 145,00--152,00, ver Sept.
Oktober 153, 06, per Oktober- November 154,50, per November- Dezember 156,00,
ver April-Mai 164,50. Roggen matt, loco 108,00 110,00, ver September
Oktober 109,50, per Oktober- November 111,50, per November- Dezember 113,50,ver April Mai r

8. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 150,00
bis 153,00. Roggen loco ruhig, mecklenb. loco r 0,00--128,00, ruſſiſcheres e 86 8 bis 90,00. Hafer flau. Gerſte ſlKö 8. Sept. Weizen loco hieſ. alter 18,75, gieſger neuer 16,50, ver Nov.
16,05, der Birz 6,90. Roggen hipkger neuer loco 13,50, per November

März 12,45. Hafer loco11,65, per März 9 Des katholiſchen Feſttags wegen heute keinWien, r Peſt, 8. September.
roduktenmarkt

Paris, 8. September, Nachm. (Schlußber.) Weizen feſt ver Sep-tember 21,60, per Oktober 21,75, per November- Februar 21,80, ver Januar April
22,25. Hoggen ruhig, per September 12,90, ver Januar April 13,60.

D. 80 C., per Oktober

Oktober- Januar 3

in RewPork 6 Gd. do. in Philadelphia 6 Gd.
York D. 57 C., do. Pipe line Certiſicats D. 64

Termine höher.
bez., per dieſen Monat und per September- Oktober 67.8--68,1 bez.,

ver November Dezember verfteuert 100 100.6 bez.
Spiritus ver 100 1 à 160,

ma 25 Dez. Jan. 25

r

Rüböl ver 100 kg mit
preis 44.6 M. Loco ohne44.6 44.7 bez., Okt. Nov. 45.1- 45.3 bez. Rov.-Dezemb. 45.7 bez., per Dez. Januar

per April- Mai 1888 47 47 3 bez. Leinöl per i. Lieferung loco

Paris, 8. September, Abends. Weizen ruhig, ver September 21,69, verOktober 21, 76, ver Rovember-Februar 21,80, ver Januar- April 22,10.
Amſterdam, 8. September. Weizen per November 183. Roggen per

Oktober 16 per März 108.
Antwerpen, 8. r (Schlußber.) Weizen ruhig. Roggen ſflau.

Hafer flau. Gerſte weichen
London, 8.
RewePYork, Rother Winterweizen loco 81 eptemberD. 80* C., per Dezember D. s

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 8, September.

7. September. 8, September.

Granulated S SKriſtallzucker I.

Kri ucker II. 7Ko er 96 ren 22.85 M.Kornz. 88 22.75 22.95 M.Tendenz am 8. September: Stetig.

7. September. 8, September.
Brodrafſinade 29.00 M. 29.00 M.
Brodrafſinade cem. Ra 36.50 27. 00 Z. 26.50--27.00 M.

Relis I 25.50 25. 25.59 25.75 M.Tend mm 8. September: Fem Aelteſten der FWanſwannſchaſt,

223 ucker I. Produkt:
Tra f. a. B. Hamburg.

Septbr. 333 e G., Br.October 12.4 r.r 12. 35 vbej. G., G.Jan. März 12 50 Br., 12.40 G. bez.
Tendenz Ruhihig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris 8. September. z Krieg Rohzucker 88* ruhig loco 31.00 Fres,

Weißer Zucker z Rr. 00 gr. ver Sept. 37.50 per Oktober 35.59pr. Fahr 35.50.
(Tele 73. 96 Javazucker 14 feſt, Rüben
Die Zucker (Fair reſtning Muscovados) 4

Kaffee.
amburg, 8. September. Kaffee feſt, 5500 Sack.
avre, 8. September Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,Zienle 4 Lomp.) Rew- York wo d 5 Points Haufſſe,.

Havre, 8. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,Ziegler Comp.) Kaffee Good 27 n per Oktober 112,25 per No
vember 113.00, per Dezember 113.50, ver Januar 114.00, per Februar 114.50,
per März lis.60, per April 115.50. Ruhig.

Rew-York, 7. September. (Telegr.) Kaffee (Fairr Rio-) 20 do. Rio Rr,
7. low, ordinary per Oct. do. do. ber Dez.

Petroleum.

London, 8. September.
Rohzucker 12 fuhis. Centrifugal

RewHork, 7. Septbr.

Berlin, September. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per100 r z das in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt
ndigungspreißs per dieſen Monat Septemb.,Okto e M., J ovenber Dezember M.Stettin, 8. September. Loco 10.

Bremen, 8. September. n Höher. Standard white loco
6.15 Br.

Petroleum feſt, Stand. white loco 6.20 Br.,

a Raffinirtes, Typt
Hamburg, 8. September.

6. 16 Gd., pr. Sept. Dez. 6.25 Gd.

Antwerpen, 8. terriß loco 15, bez. Br., vr. S 15 bez., 155* Br., pr. Oct. Dez.Br. Januar m i. und Br, Eteigens,
ReweYorkt, 7. Septbr. (Telegr.) Raſſinitrtes Petroleum 70 Abel Teſt

ohes Petroleum in Rew-
C.

Spiritus.
Berlin, 8. Septemb. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 100 10,000 1

Getandigt 589 000 Liter. Kündigungspreis 67.8 M. Loco mit
a 7ver October-Rovemb.

10,000 loco ohne Faß 67.8--67.5 67.8 bez.Magdeburg, 8. Septemb. Kartoſſeyptel für 10,000 loco Faß
.80 M. Aelteſten der Kaufmannſchaſt.Mag jdeburg, 8. Sept. (Herm. Walther Kartoffelſpiritus höher. Loco

t r Faß 8. 30--68.80 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde
nom.Stettin, 8. September. Spiritus feſt, loco 67,00 Sept. 67.00.

Breslau. 8. September. Spiritus per 100 l 100 per Sept. 67.00, per

Hamburg, 9. September. Spiritus ig, ver Sept. 26 Br., per Rovember
Br., April-Mar 24, Br.(Telegr.) Spiritus 7ypis- per Sept. 42.50

Rovbr. Dec. 100.00.

„8. September, nachm.per Octbr. 2: 00, per Rov. Dez. 42.90. Januar- April 42.5
Oelſaaten. Oele. Feragren,

Berlin, 8. Septemb. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter
aps Sommerraph M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.aß. Termine feſter. Gek. 2000 Etr. Kündigungs

aß bez. per dieſen Monat und per Sept. Oktober

tettin, 8. Septbr. Rüböl unveränd., Sept.Okt. 45.00, Avril-Mai 47.00.
Breslau, 8. Septemb. Rüböl loco M. per Sept. Okt, 46.00. Okt.Rov. 46.00

n der Küſte angeboten 1 Weizenladungen.
1

Hamburg, 8. September. Räböl feſt, loco 40.00.
Paris, 8. Septbr., nachm. (Telegr.) Rüböl feſt, ver Sept. 56.75 Oect,57. 50, r Rov. Dez. 58.00, Januar- April z8. 75.

n -Yort 7. Septbr. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.05, do. Fairdant
7.05, do. Rohe Brothers 7.00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 8. September. (Pol. z gelbeSpeck weiße, 24—40 M., Linſen 3 M. perBerlin Septbr. (Amtl.) e e g. Voco Pehaudtet Te win

Get. 200 T. Kündigungspr. 105. Loco 107--112 M. nach Qual. yedieſen Monat M. per Septemb. Oktober 104.5 k. oit- vbr. e
Mk. per Rov Dez. 106 P Erben z 1000 Kg, Kochwaare 149-200 Funewagn 116-128 i. nach Quulitä

Rew-York, 7. Septbr. (Telegr.) Mais ew) 50

z5F hen 20-30

De ehl.

Berlin, 8. September. (Amtl.) war Nr. 0 u. I per 169
kg. intt. Sag. lau. Gekündigt Sack KündigungspreisM., ver dieſen Monat und per Septbr. Okt. 16. 50— 16. 45 bez. per Oktober
Rovember 16.55--16.50 d ver Rovember- Dezember 16.65-16.60 bez., per
agaar, bruar 1888 16. 2016. 75 bez., abgel. Anmeldungen vom 1.ſw. u.

r bez.Serlin, 8. September, Weizenmehl Rr. 00 23.25--22.00, Rr. 922.00 v 20.00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehf
r. Q u. 1 I. 16.00 do. fein Marken Nr. 0 r 1 18.25 16. z bez. Rr,
0 1.75 M. höher als Nr. 0 u. l per 100 Kg Br. inkl.Paris, 7. September. (Telegr.) Mehl 12 Marques ruhig, Septbr. 46.75,
Oktober 450 Rovbr. Febr. 47.50, Januar April 48.00.

Paris, 8. September, nachm. (Telegr.) Mehzl feſt per September47.10, ver Cktober 0, per Nov. Febr. 47.50, e Januar- April 48.25.
Rew „York, 8. September. (Telegr.) anehl 3 D. 40 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. September. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl

Sack. Teymmne feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco
17.90 D., per dieſen Monat 17.80 M., per Septemver Oktober 17.80 M. perOkt. Rovbr. per Rovbr. Dezbr. per Dezbr. Jan. per äxat
Mai M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 S brutto inkl. Sack. Ter
mine feſt. Gekündigt Sack. Kü digungspreis M., Loco und per
dieſen Monat 17.70 M. ver September Oktober 17.60 M., per Oktbr,Rovpbr.,

ez. per November Dezember und per Dezember Jauuar M., perAbriliai Gd.
Stroh. Heu.

Berlin, 8. S tember. Pol.Präſ. Richtſtroh 2.50 3.00 M., Heu 2.406,50 M. ver 1060 g.

Butter. Eier. Fleiſch.
h i e n Pol. räſ.) r von der Keule, 1.00--1.40 Rchweinefleiſch 1.00 1.40 M., a rei 1.00 bieon 0. J 1.30 M., Butter 1.80-2.60 M. per I Kg. Eier

60 Stück, 2.20—2.New T 3 Zeptember.
(Telegr.) Speck nominell,

Kartoffeln.
Berlin, 8. September. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 4,00-—6.00 M. ver 100

Baumwolle und Wolle.
Siverpool, 8. September. (Telegr.) Baumwolle. (Anfangsbericht), Muthmaßlicher Umſatz 12 B. Feſt. Tagesimport 1006 B.
Liverpool, 8. September Nachm. 12 Uhr 5 Min. Baumwolle,Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Ameri-

kaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: September-Oktober
57 Verkäuferpreis, Oktober- November 5 Werth, November Dezember 5* do.,Jannar Februar 5* z Verkäuferpreis, April Mai 5* a d. do.

Metalle.
Amſfterdam, 8. September. Bancazinn 62
Glasgow, 8. Septbr. Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 sp. 2, à
London, 7. Septbr. Zinn 102 Lſtrl. Kupfer 40 Lftrk. Zint

15 Lfirl. Blei engl. 12 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl.RewYork, 4 Skyiender Zinun, anſrral. Nr. 1, 22.90 C. Eiſen Nr. 1
Coltnes 22.50 Don

Rotterdam, 8. September, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lor enz u. Cie. hier)
Ziun: Banka 62 i Zimiten 62 fl.

London, S. September, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. r hier.Zinn Straits 102 /2, Auftral. 103. Kupfer: Chili-Bars Lſtrl.

Viehmärkte.
Hamburg -Altong, 7. September. (Central-Viehmarkt.) Heute war der

Horn und Schafviehhan del flau bei gedrückteren Preiſen. eſte holſteiniſche
Rinder 18 Thlr., Mittelwaa e 14-16 Thlr., ger 13 Thlr. die 100 Pfd.,
die Marſchhammel 55-60 Pfg., meklenburger 45--50 Pfg. und ordinäre
40- 45 Pfg. für das Pfund. Der Schweinehandel verlief langſam Bezahlt
wurden für Sengſchweine 45 M., beſte däniſche Verfandtwaare 39—40 M., in
ländiſche im Zollinlande 42- 43 M., BMittelwaare 40- 42 M., Sauen 30 34
M. und Ferkel 44 M. die 106 Pfd. Die Geſammtzufuhr an Schweinen betrug
vom 31. Auguſt bis incl. 6. September 12,050 Stück, darunter 7000 vom Nordeu.Der verlief gut. An den Markt kamen 940 Stück, mit denen ge
räumt bei Preiſen von 40 70 Pfg. das Pfund.

Verlag der Aktien eſel ſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortli Chefredakteur Richard Hamelfür Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchlie

des Nachbezeichneten Dr. Ewald Schulze ſür Lokales.vinzielles und Theater Louis Lehmann für den Handels
Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

97,26b1 GChartow gen gar.Oeſterr. Staatöb. Mk. St. 312 369, 50b 5 dal e ma nen abr, 12 218, oBerliner Börse V. 8. Septbr. do. Südbahn Mt. p. St. i 12:308 Große Ruſſ. Stuatsb. ear. 3 72,5906 Zeit Lrſg f. G ger 76, 256 Gold, Silb d Papiergeld

Oh preuß- Sudbahn 0 i V gar. 5 94,50b3 Körbisdorfer Zuckerfabr. 0 92 506 old, er unpreußiſche und Heute Fonds. do. St. Pr. 108,90046 elezWoroneſch gar. 595,80b3 Leopoldshall, chem. dabr. 108,59b3 G Cours in Mark.j Tö6, o auſ Staatsbahn gar. 5 121, 60b; Kursk Kiew gar. 4 89, 20bz Magdeb. Allg. Gas 7 117,50b36
Deutſche Reichs m he t 100256 do. 4weitbahn gar S MoscoRjaſan gar. 4 Magdeburger Baubank 120 157 756do. Anleihe 106, 60b6 Saal den e 0 (46, 7 b B RjäſanKoslow gar. 4 Magdeburger Straßenba u 9 326, 00bzB Dollar per St. 4, 205 GBreuß. conſol. Sinai nle i 100, 20036 t. Pr. 312 195,8021 G Ruſſ. ehe (gar.) 4 860,60 G Rordhäuſer Tapetenfabri 6 [114,502 Ducaten per St.
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